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qualitativen Studien von einzelnen Schülern nachgegangen
wurde. Antworten auf diese sich aus der statistischen
Auswertung ergebenden Fragen wurden mit Erkenntnissen
aus der Literatur sowie der Funktionsanalyse von
Smartphones, Mobiltelefonen und Handys – Begriffe, die
definierend eingegrenzt werden (S. 29) – ergänzt. Hieraus
gewann die Schülergruppe grundlegende Erkenntnisse über
die text- und bildbasierten Nutzungsmuster sozialer Medien
von Jugendlichen heute und deren Grundeinstel lungen zu
ihren Mobilgeräten.
Neben der statistischen Auswertung der Eingangsbefragung
werden in der vorl iegenden Publikation drei Fal lstudien und
deren Ergebnisse dokumentiert. In hier gebotener Kürze ist
festzuhalten, dass aufgrund der Sorgfalt des Vorgehens
überzeugende Ergebnisse präsentiert werden. So wird etwa
die enorme Bedeutung von Apps plausibel und welche Rolle
diese dabei spielen, soziale Funktionen in die
Betriebssysteme von Smart Divices einzubinden (S. 55). In
den qualitativen Herangehensweisen wird klar, welches
Wissen und welcher große Nähe die Forschenden zu ihrem
Forschungsfeld haben. Zugleich schaffen die meist präzise
angewandten Forschungsmethoden wiederum die nötige
wissenschaftl iche Distanz.
Eine qualitative Studie widmet sich der Nutzung der
Angebote des Web 2.0, inwieweit die Schülerinnen und
Schüler Konsumenten, Prosumenten oder Produzenten sind,
also welchen Nutzungstypen sie angehören. Eine weitere
Fallstudie setzt die Facebook-Nutzung mit der real
physischen Kommunikation etwa auf dem Schulhof in Bezug.

Methoden- und inhaltskritisch werden im Resümee zentrale
Erkenntnisse zum Kommunikationsverhalten mittels sozialer
Medien durch Jugendliche komprimiert reflektiert. Dieses mit
hohe Transparenz vorgestel lte Projekt und dessen
Publikation enthalten in medien- sowie kunstpädagogischer
Hinsicht wertvol le inhaltl iche, didaktische und
forschungsmethodische Anregungen.
Georg Peez

Infopaket Farbenlehre

Bendin, Eckhard: Color Cosmos. 50 Basiselemente zur
Farbenlehre. Dresden (edition bendin) 201 4; 1 49 Euro. Das
auf 200 Exemplare l imitierte Werk kann innerhalb
Deutschlands versandkostenfrei über den Autor bezogen
werden (www.bendin-color.de) ISBN 978-3-00-047068-4

Bendins „Color Cosmos“ knüpft nahtlos an seine Farbenlehre
mit Experimentiermaterial von 201 0 an (vgl. Rezension in
den BDK-Mittei lungen 2/2011 , S. 42). Die nun veröffentl ichte
Box umfasst eine Mappe mit 26 didaktisch aufbereiteten
Informationstafeln, ein Prisma, ein Farbkreiselset sowie
Kurzfi lme und eine eBook-Studienausgabe zur Farbenlehre –
jeweils auf DVD. Das umfangreiche und aufwändig gestaltete
Set ist speziel l für Studienzwecke zur Einführung in die

klassische Farbtheorie konzipiert. Das Werk richtet sich
vornehmlich an die Zielgruppe der Kunstpädagogen, aber
auch an Lehrpersonal an Berufs-, Fach- und Hochschulen.
Die Informationstafeln im Format 63 x 21 cm informieren
anschaulich bebildert und in guter Farbqualität sowie mit
prägnanten Begleittexten versehen über die physikal ischen,
physiologischen und psychologischen Bedingungen des
Farbensehens. Darüber hinaus werden u.a. bestimmte
Kontrastphänomene, Farbordnungen sowie historische
Aspekte der Farbexperimente von Newton und Goethe
behandelt. Abgerundet wird das Set durch Tafeln zur eigenen
Harmonik- und Analogielehre des Autors.
Im eBook „Zur Farbenlehre“ finden sich die o.g. Aspekte
vertieft ausgeführt. Sie sind dort jeweils historisch
eingebettet, was das Verständnis für die Farbenlehre über
die historische Genese ihrer Teilgebiete erleichtert und
erhellt. Letztere sind in einem bisher kaum bekannten
Ausmaß an Differenziertheit aufgeführt und dargestel lt, was
z.B. an den Farbkontrasten deutl ich wird, unter denen Bendin
al leine zwölf unterscheidet und entsprechend kategorisiert.
Neue und interessante Anregungen bietet das Kapitel zur
Gestaltung mit Farbe, das Beispiele von der bildenden Kunst
bis zur Architektur umfasst und neben Arbeiten von
renommierten Persönlichkeiten wie Phil ipp Otto Runge, Josef
Albers oder James Turel l auch weniger bekannte Werke
vorstel lt, wie etwa eine architektonische Farbgestaltung von
Friedrich Schmuck, die ColorLab-Instal lation von Ulrich
Bachmann oder elektroakustisch erzeugte Farbsequenzen
von Carsten Nicolai.

Das beil iegende Prisma und das Farbkreiselset laden nicht
nur zum Experimentieren ein, sondern gewährleisten auch
historische Farbforschungen nachzuvollziehen und somit zu
einem vertieften Verständnis für das Phänomen Farbe und
seine faszinierenden Facetten zu gelangen.
Andreas Schwarz
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